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Beratungsdienste

Wohnen im Alter —

Zusammenleben in der Siedlung

Martin Rink

Vier Alterssiedlungen in Basel
Die Pro Senectute verwaltet vier
Alterssiedlungen in Basel-Stadt. Sie bietet
zudem in diesen Häusern die persönliche
Betreuung und Beratung durch einen
Sozialarbeiter sowie die Pflege der
Liegenschaften durch einen Hauswart an. Die
Siedlungen stehen an der Bachofenstrasse,

Beichenstrasse, Missionsstrasse und
Brombacherstrasse, also in sehr
unterschiedlichen Quartieren. Ebenso
verschieden wie die Standorte der Häuser
sind deren Bauweise und «Innenleben».
Vom baulichen Konzept her sind die
Siedlungen gut in die jeweiligen Strassen
eingefügt und unterscheiden sich daher
von aussen nicht von anderen Mietshäusern.

In der kleinsten Siedlung wohnen
achtzehn, in der grössten sechsunddreis-
sig Mieter. Oft sind dies Menschen, welche

schon vor ihrem Einzug in den
entsprechenden Quartieren wohnten.
Dadurch wird für viele die soziale Integration

erleichtert. Man trifft alte Bekannte
in den Stammcafes, die Einkaufsmöglichkeiten

sind vielfach dieselben geblieben

und auch der Hausarzt musste nicht
gewechselt werden.

Leben in der Alterssiedlung
Mit dem Einzug in die Alterssiedlung
beginnt ein neuer, hoffnungsvoller
Lebensabschnitt. Die Räume sind begrenzter
geworden. Das «Loslassen» der früheren
Wohnung und deren Umfeld ist meist mit
Wehmut und Schmerz verbunden. Trotzdem

bedeutet der Einzug in die Siedlung
eine grosse Chance zur weiteren persönlichen

Entfaltung. Die Auseinandersetzung

konzentriert sich nun vermehrt auf
innere Werte und soziale Kontakte. Dies
ist eine grosse Herausforderung für jeden
einzelnen, damit bin auch ich als
Siedlungsleiter ein Stück weit einbezogen.
Hier ist eine Lebensgemeinschaft, in der
gegenseitiges Verständnis und
Rücksichtnahme erprobt werden, in der
Begabungen und neu entdeckte Fähigkeiten
aufbrechen und entwickelt werden können.

Solche Möglichkeiten im Alltag
umzusetzen, helfe ich begleitend mit. Die
Paletie des Angebots ist gross. Bei
gemeinsamen Morgenessen, Feiern,
Ausflügen, Theater-, Kino-, Museumsbesuchen

usw. kommt man sich nahe. Aber

Die Siedlung an der Brombacherstrasse 1 in Basel. Foto Barbara Bubendorf

den und Nöte zum Ausdruck. Hier
begleitend zu wirken, erfordert manchmal
mehr Energie als das Organisieren eines
Ausfluges. Da wirkt dann wiederum nur
die Kraft des Miteinandergehens, die
Kraft einer verbindlichen Hausgemeinschaft.

Nachbarschaft
Gute Nachbarschaft wünscht man sich
allerorts. Aber kaum woanders kann gute
Nachbarschaft von so elementarer
Wichtigkeit sein wie in einer Siedlung. Schon
oft wurde sie zur lebensrettenden Institution.

Da sie allein von der Eigeninitiative
der Bewohner lebt, gilt sie als das tragende

Element der Gemeinschaft. Als Leiter
der Siedlungen erlebe ich immer wieder
positive Beispiele dieser Art, die durchaus

vorbildhaften Charakter besitzen. Da
wird füreinander eingekauft. Kranke
werden über kurze Zeit gepflegt und
versorgt. Nachbarn werden zum Essen, zum
Fernsehen usw. eingeladen. Bei
Abwesenheit werden die Haustiere gehütet
oder sogar die Postsachen erledigt. Na-
turgemäss gibt es auch manche
nachbarschaftliche Konflikte. Aber auch da bietet

das nahe Beisammenwohnen die
Chance, diese in intensiver und guter
Weise zu lösen.

Als von aussen Kommender möchte
ich festhalten, dass Siedlungen niemals

als Altersghettos missverstanden werden
sollten. Vielmehr erscheinen sie mir,
Lebensräume zu sein, in denen wertvolle
Erfahrungen und reifes menschliches
Wissen aufgrund der individuellen
Biographien gespeichert sind. Martin Rink
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selbstverständlich überwiegen auch hier
die unspektakulären, tagtäglichen Ereignisse.

Oft kommen in kurzen Begegnungen

und Gesprächen die wirklichen Freu-
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